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ftatt der Bibel das fchweizerifche Exerzierreglement auf die Kanzel
gelegt werde. Den Degen hat er ja fchon um.

Wenn im Proteftantismus das Erwachen trotzdem vorwärts geht,
fo ill in der römifch-katholifchen nun im Zufammenhang mit der
Enzyklika „Quadragesimo anno" vielfach die Reaktion obenauf
gekommen. Etwas vom Schmachvollften, was ich aus der ganzen
Gefchichte der Kirche kenne, ill die Komödie des Empfanges, den
Muffolini im Vatikan gefunden (einfchließlich fein Gebet vor einem
Altar der Peterskirche), bei Anlaß des Jahrestages der Lateranverträge.
Eine folche Orgie der Heuchelei kann nicht anders als dem Papfttum

unermeßlichen geiftigen Schaden zufügen. Ganz ficher trauern
darüber die beften und getreueften Söhne und Töchter der Kirche.
Es ift die Befangenheit im Machtkalkul und damit in ganz
weltlichem Denken, welche allein eine folche Verblendung auf Seiten des

Papfttums erklären kann. Man begreift von folchen Erlebniffen
jene furchtbaren Urteile der Reformatoren über das Papfttum, die
anzuerkennen wir uns bisher gefträubt haben. Uns bereiten ja folche
Tatfachen wahrhaftig keine Freude. Das Herz tut uns darob weh.
Aber wir können nichts wider die Wahrheit.

Kurz nach dem Einfturz eines Teils der vatikanifchen Bibliothek
fand man an einem Altar der Peterskirche eine Bombe von gewaltiger

Sprengkraft. Die hat Muffolini dorthin gelegt. (Verfteht man,
was ich meine?) Möchte der Papft über den Sinn diefer Bombe
nachdenken.

Auf der Seite des Proteftantismus verfucht man in den Kreifen,
wo man nicht gemerkt hat, auf was es nun ankommt, neben der
Aufwärmung vergangener Denkweifen, neue, mehr oder weniger fenfa-
tionelle Methoden der Aufpeitfchung anzuwenden, die meiftens aus
der angelfächfifchen Welt flammen. Dazu fcheint auch die fog. Ox-
forder Bewegung zu gehören, die gegenwärtig von fich reden macht.
Aber das hilft alles nichts. Hilfe gibt es nur auf der einen Linie: in
der Erfaffung der Aufgaben, die Gott in den Wirklichkeiten der
heutigen Welt uns ftellt. Alles andere ift leer und führt nur tiefer
in die Leere.

9. März. Leonhard Ragaz.
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ö Rundfchau | 0
Zur Chronik.

1. Zur Friedensfache.

Die Abrüstungskonferenz hat abgelehnt, den Film: „Im Weften nichts Neues"
zu fehen. Natürlich, das wäre für die Herren Generalstäbler und Allierten der

137



Kriegsinduftrie, die darin So zahlreich vertreten find, undelikat. Welch eine
Zumutung!

1475 englifche Friedensvereine haben an Macdonald die Aufforderung gerichtet,

daß England in Genf für eine totale Abrüftung eintreten folle.

Dienftverweigerer. In der Schweiz haben (neben den in den letzten Heften
angegebenen) verweigert: Raymond Bertholet in Genf, zum dritten Mal. Er ift zu
drei Monaten Gefängnis, vier Jahren Entzug der bürgerlichen Rechte und den
Koften verurteilt worden. Marcel Maillard ift zum zweiten Mal verurteilt worden.

Henri Vatré zum erften Mal. Zu welcher Strafe beide?
In Dänemark find verurteilt worden: Christian Peterfen, Otto Rudolf Lindblom,

Jeppe Aakjeer, Owe AnderSen, AkSel Trullfon, Erik Balle, Johns Jörgenfen, Vig
Knudfen; in der Tfchechoflovakei: Stephan Bilak und Frantifek Milek; in Polen:
Alexander Mozolewski, Wanja Schmolja, Piaton Koftiewiez, Konftant Stanszuk
und Bronislaw Mafieb; in Frankreich: Gernand Plaquevent.

Das find gewiß nicht alle, fondern nur einige Beifpiele diefer Internationale.

2. Politifch-Soziales.
In New-York haben neuliche Wahlen gerade die Herrfchaft jener Tammany-

Politiker beftätigt, deren Korruption in der letzten Zeit befonders deutlich enthüllt
worden ift. Der ausgezeidmete Vertreter des Sozialismus, Norman Thomas, konnte
gegen fie nicht aufkommen. Was foil man von folchen Bevölkerungen noch denken?

Trotzki ift mit 36 feiner Anhänger aus dem Bürgerrecht der Sowjet-Union (die
er im Krieg gegen die „Weißen" gerettet) ausgefchloffen worden.

3. Zum Kulturellen.
Der Raub des Kindes des berühmten Fliegers Lindbergh wirft auch ein Licht

auf unfere „Kultur".
Aus Bern wird in den Zeitungen berichtet, daß „eine Syphiliswelle" über es

ergehe. Stimmt das wirklich?
Man ruft nach einem Schutzgefetz für die letzten Adler unferer Schweizeralpen.

Ach, was follen da noch Adler? Wir haben ja Auto und Flugzeuge und
die Alpen find ja für die Hoteliers da. Auch „fchaden" die Adler, was von den Auto
z. B. ja nicht gefagt werden kann! Denn diefe töten nur Menfchen, die Adler aber
Lämmer und die haben einen Preis! Ich rate euch, liebe Adler, fucht euch eine
andere Heimat!

Die Atomzertrümmerung Soll ihrer Verwirklichung näher rücken. Dann wäre
die Menfchheit im Befitz unermeßlicher Kräfte. Aber fogar Einftein hält diefen
„Fortfchritt" bei dem gegenwärtigen Zuftand der Menfchheit nicht für wünfehens-
wert. Es ill auch fo: an Kräften fehlt es uns wahrhaftig nicht, wohl aber an ihrer
rechten Anwendung.

In einer amerikanischen Stadt Sei letzthin bei einer SubmiSfion für ftädtifche
Arbeiten die Bedingung aufgestellt worden, daß bei deren Ausführung keine
Mafchinen verwendet würden! Die Zeitung, die das berichtet, fügt hinzu: „Was
die Vereinigten Staaten am meiften nötig haben, ift eine Mafchine zur Zerftörung
der Mafchinen". Wieder darf man fagen: „Il suffit de vivre pour voir tout et aussi
le contraire de tout."

Etwas Gutes: In England hat man die körperlichen Strafen für Gefangene,
abgefchafft und für Delinquenten unter 16 Jahren die Jugendgerichte eingeführt.

Religiös-Soziales.

I. Aus Amerika. In den Vereinigten Staaten hat fich eine Fellowship of
Socialist Christians (Bund fozialiftifcher Chriften) gebildet. Das Komitee, beftehend
aus den Herren Roswell P. Barnes, John Bennet, Buell G. Gallagher (Präfident),
Francis Henfon, Reinhold Niebuhr und Frank Wilfon, hat folgende Erklärung
herausgegeben:
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„Der Bund fozialiftiScher Chriften ift eine Gruppe von Menfchen, die in der
Ueberzeugung einig find, daß die chriftliche Sittlichkeit in unSerer Gefellfchaft durch
die Gedanken des Sozialismus am angemeffenften ausgedrückt und angewendet wird.
Sie glauben, daß die chriftliche Kirche den wefentlichen Gegenlatz zwiSchen dem
Chriftentum und der Ethik des kapitaliftifchen Indivualismus anerkennen Sollte.
Sie glauben, daß der evolutioniftifche Optimismus des gewöhnlichen liberalen
Chriftentums unrealiftifch fei und daß eine foziale Umgeftaltung, die gründlich
genug wäre, um eine verheerende foziale Kataftrophe zu verhindern, eine Verbindung

von fozialer Einficht und tätlicher Kraft verlange, wie Sie vorläufig nodi
nirgends fichtbar ift. Heilmittel für befondere Mißbräudie find kein genügender
Erfatz für eine Neugestaltung der Wirtfchaftsordnung in dem Sinne, daß die
Produktion für den Gebrauch aller und nidit für den Profit einiger Privilegierten
diente.

Sie glauben, daß eine foziale Umgeftaltung in der Richtung einer fortfchreitenden
Verwirklichung fozialer Gerechtigkeit nicht bloß durch die fittliche Erkenntnis

oder die Verftandeseinficht der privilegierten Gruppen herbeigeführt werden könne.
Indem fie die Tatfache des Klaffenkampfes anerkennen, unterftützen fie den Kampf
der Ausgebeuteten und Enterbten um ihre Rechte und wirken für die gerechte
Entfaltung der wirtfchaftlichen und politifchen Macht, welche in diefen Klaffen
fchlummert.

Sie glauben, daß es nicht unmöglich Sei, in allen Klaffen der Gefellfchaft
genügend fittliche Einficht zu fchaffen, um den Klaffenkampf zu verhindern, zum
Klaffenkrieg zu werden und Sie widmen ihre Energie der Verwirklichung der
Gerechtigkeit auf gewaltlofem Wege. Doch betrachten fie die Ausficht auf eine folche
Entwicklung als wenig verSprechend, wenn nicht eine beftändig wachSende Zahl von
Menfchen in den privilegierten Gruppen die fittlichen Schäden des gegenwärtigen
Gefellfchaftsaufbaus völliger verlieht, das Maß von verfteckter und offener Gewalt,
das in der vorhandenen Ordnung Steckt, erkennt und dafür kämpft, daß die
moralifchen Maskierungen verfchwinden, welche den Sinn der gefellfchaftlidien
Wirklichkeit heute verhüllen.

Der Bund fozialiftifcher Chriften hat darum folgende Ziele:

i. Die volle Bedeutung der chriftlichen Lebensauffaffung für unfere Wirtfchaftsordnung

herauszuarbeiten.
2. Einander in einer Strengen Selbftbefchränkung in Bezug auf Einnahmen und

Ausgaben in der Anwendung der chriftlichen Prinzipien inmitten der gegenwärtigen
Gefellfchaft zu ermutigen.

3. In den Kirchen die Ueberzeugung von der Notwendigkeit durdizufetzen, die
chriftlichen Prinzipien durch die fozialiftifchen Gedanken zum Ausdruck zu bringen.

4. Die Notwendigkeit Sittlicher und religiöSer Kräfte für die Aenderung der
Herzen und Geifter unter allen MenSchen und Klaffen ftark zu betonen.

5. Gewaltlofe Methoden für die Verwirklichung fozialer Gerechtigkeit zu
finden.

6. Mit allen religiöfen und weltlichen Elementen zufammenzuwirken, welche
diefe Ziele teilen.

7. Die Sozialiftifche Partei zu unterftützen oder auch andere Parteien, welche
die Ziele des Sozialismus zu den ihrigen machen, als diejenige politifche Geftaltung,
welche in unteren Tagen einer Uebertragung der chriftlichen Sittlichkeit in die
Politik verhältnismäßig am nächften kommt." (Aus: „The World To Morrow".)

II. Aus Belgien.
Im Volkshaus zu Brüffel hat Sich am ij. November ein Bund chriftlicher

Sozialiften (Fédération de chrétiens soziallstes) konstituiert. (Einzelne Gruppen gab
es fchon vorher.) Es waren Vertreter der flandrifchen wie der wallonifchen Gruppen

erfchienen. Der Abgeoidnete Genoffe Chalmet führte das Präfidium, unterstützt

von der Genoffin Ifabella Blume und dem Profeffor Verhaeren. Die
„Internationale" war durch den deutfchen Katholiken Heinrich Mertens und Paul Paffy
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vertreten. Die wichtigften Führer des belgiSchen Sozialismus (Vandervelde, Huys-
mans, Wauters u. a.) begrüßten die VerSammlung durch ein Telegramm. In den

Verhandlungen wurde nach einer brüderlichen Ausfprache das Programm in den

Hauptzügen feftgelegt. Man betonte beSonders eine Doppelaufgabe: die Kirchen
auf den Weg ihrer fozialen Aufgabe anzufpornen und in den Reihen der Sozialiften
die Achtung vor der Religion zur Geltung zu bringen. Heinrich Mertens hielt einen

Vortrag über die befondere Aufgabe der fozialiftifchen Katholiken und Paul Paffy
einen über die fittlichen Grundlagen des Sozialismus.

Wir begrüßen felbftverftändlich die beiden neuen Organifationen des Religiöfen
Sozialismus aufs herzlichste. Möge ihnen kräftiges Leben und Gedeihen befchieden
fein!

Ein bekehrter Freidenker. Es hat fich in der Schweiz eine Zeitlang ein Oefter-
rcicher namens Krenn als Sekretär der Freidenker-Vereinigung betätigt und ein ge-
wiffes Auffehen erregt. Letzteres wurde fchon durch den Umftand veranlaßt, daß
Krenn ein ausgetretener (oder ausgeftoßener?) römifch-katholifcher Mönchpriefter
war. Auch ich habe mit ihm eine DiskuSfion gehabt. Die Freidenkervereinigung
von Luzern hatte eine VerSammlung über das Thema: „Chriftus oder Marx?"
veranftaltet und Luzerner Freunde mich dringend gebeten, das Korreferat zu übernehmen.

Das Referat hielt Profeffor Hartwich aus Wien, der Präfident der
Internationalen Freidenkervereinigung. An diefem erften Abend verlief die Verhandlung

durchaus erfreulich. Prof. Hartwich befließ fich eines *anftändigen und loyalen
Tones. Der Sekretär Krenn faß dabei und beteiligte fich nicht an der Diskuffion.
Weil idi nun an diefem Abend das Schlußwort hatte und von einem Sieg der
Freidenker jedenfalls keine Rede fein konnte, fühlte ich mich verpflichtet, mich noch zu
einem zweiten Abend zur Verfügung zu ftellen. Diesmal aber erfchien nur Krenn
allein. Damit fank das Niveau der Ausfprache, und im Schlußwort, das diesmal
Krenn hatte, war er fehr unfein. Inzwifchen war übrigens auch gemunkelt worden,
Krenn fei wegen fehr übler Dinge genötigt gewefen, fein Prieftertum aufzugeben,
und das GemunkeS hatte offenbar nicht Unrecht.

Mich hat der Mann doch intereifiert. Ich fragte mich: „Wie mag es ganz
inwendig in dem ausfehen? Ob da nicht doch noch andere Gedanken wohnen als
die des Freidenkertums?" Krenn fchien mir doch nicht den Freidenkertypus zu
haben, das Freidenkertum fchien mir bei ihm mehr eine Gebärde des Reffentiment
zu fein. Daß ich für den Mann auch das getan habe, das einer, der zu Chriftus
gehören will, für Gegner wie für Brüder tut, brauch idi wohl nicht zu verschweigen.

Und nun erfährt man, daß Krenn wieder in den Schoß der katholifdien Kirche
zurückgekehrt und in einem Klofter verfchwunden fei. Wieder frage ich: „Was
mag in dem Manne vorgegangen fein?" Ich hoffe, daß ihm, der ja noch jung ill, Gott
fo recht innerlich begegnen könne und daß er nach tiefer Befinnung und Buße —
Buße nicht nur' im Kirchenftil und nicht etwa bloß für das Freidenkertum, wie er
es geübt — wieder aus der Einfamkeit hervortreten dürfe zu einem neuen Leben,
das aus all diefen Irrwegen Frucht ziehen wird.

Man fieht im übrigen an dieSem BeiSpiel, wie wenig das Reden und Auftreten
der Menfchen oft ihrem wirklichen inneren Zuftand entfprechen.

Mitteilungen. I. Zur Konferenz in Boll. Zur Zufammenkunft in Boll fei noch
folgendes mitgeteilt:

i. Von dem Thema: „Die fittliche Forderung" ¦— mit befonderer Beziehung auf
das Sexual- und Gewaltproblem, wird Pfarrer Lempp bloß das Gewaltproblem
ausführlich behandeln, während die allgemeinere Partie ich übernommen habe (für
ein Votum) und das Sexualproblem ein anderer Redner befonders berücksichtigen
foli.

2. In Bezug auf die Reife lei bemerkt, daß man von der Schweiz aus nach Boll
ebenfogut gelangen kann, wenn man (etwa über Singen) zuerft nach Stuttgart und
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dann nach Göppingen fährt (von wo aus man dann zu Fuß in ix/2 Stunden oder
mit der Poll in einer halben Stunde nach Boll gelangt) oder über Romanshorn —
Friedrichshafen—Ulm. Man kann natürlich auch für die Hinreife die eine und für
die Rückreife die andere Linie wählen. Man braucht auf beiden Linien für die
Reife nicht ganz einen Tag. Wer gern mit den andern zufammen reift, möge fich
bei mir melden.

Im übrigen bemerke ich nodi, daß es erwünlcht wäre, wenn fich noch eine
Anzahl Schweizer mehr zum Kommen entfchließen könnten. Es wäre fchön, wenn die
Konferenz den Charakter einer Zufammenkunft von deutfchen und fchweizerifchen
religiöfen Sozialiften trüge. Wenn ein guter Stern darüber fleht — und das darf
man von Boll fchon erwarten — dann wird die Reife wohl keinen gereuen.

Leonhard Ragaz.

II. „Heim" Neukirch a. d. Thur. Arbeitsprogramm für den Sommer 1932:
Halbjahreskurs für Mädchen von 17 Jahren an.

Neben der praktifchen Arbeit im einfachen Haushalt, in Kinderstube und
Garten, Befinnung über: Haushaltungsfragen, das Heim in Vergangenheit und
Gegenwart — Gartenbau — Gefundheits- und Ernährungsfragen — Buchführung,

wirtfchaftliche Fragen — Kinderpflege und Erziehungsfragen — Leben und
Werk bedeutender Frauen und Männer — Bürgerkunde — Fragen des religiöfen
Lebens — Singen, Turnen, Spiel.

Beginn: Mitte April. Kursgeld Fr. 540.—.
Man verlange den ausführlichen Profpekt. Wir find dankbar für Bekanntmachung

diefer Kurfe, befonders bei Mädchen aus dem Erwerbsleben. Wer das

Kursgeld nicht aufbringen kann, dem können wir helfen mit kleineren oder
größeren Beiträgen aus der Stipendienkaffe.

Ferienwochen unter Leitung von Fritz Wartenweiler.

19.—21. Juni für ehemalige Neukirchlerinnen und weitere Gälte : Was hat
Carl Spitteler dem arbeitenden Volk zu fagen?

24.—30. Juli: Von den Baumeiflern des heutigen Indien.
9.—if. Oktober: Vom Innenleben der Jugendlichen.

Kurfe für einfaches Mädchen- und Frauenturnen.
Für Frauen und Töchter, welche mithelfen wollen, unferer weiblichen Jugend

ein gefundes Turnen und Spielen zu bringen. Dauer 4 Wochen. 4.—29. April
und 17. Juli bis 13. Auguft. Kursgeld Fr. 20.—, Koft und Unterkunft Fr. 100.—,
Man verlange das Kursprogramm.

Ferienwochen für junge Arbeiterinnen.
Im Juni und September. Diefe find neben der nötigen Ruhe hauptfächlich

edler Gefelligkeit, Singen, Wandern und guter Lektüre gewidmet. Koft und
Unterkunft Fr. 3.— bis 4.—.

Mütterferien.
Während dem ganzen Sommer können in unferem neueingerichteten

Mütterferienheim Mütter aus dem Erwerbsleben, auch folche mit kleinen Kindern,
aufgenommen werden. — Junge Mädchen, welche gerne ihre Ferien bei uns
verbringen, Gäfte, die das „Heim" befuchen wollen, find ebenfalls willkommen.
Koft und Unterkunft für Erwachfene Fr. 4.— bis j.—, für Kinder Fr. 2.— bis
Fr. 2.50.

Auskunft erteilt gerne D. Blumer, „Heim", Neukirch a. d. Thur.

III. Ferienheim Haus Neugeboren, Monti della Trinità über Locamo. Diefes
Haus, herrlich über Locamo, am Monte Bré gelegen (inmitten eines großen Gartens),
will nach dem Profpekt „körperlicher Erholung und geiftiger Anregung dienen". Zu
diefem Zwecke veranftaltet es auch regelmäßige Kurfe („Ereizeiten"). Diefen Früh-
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ling und Sommer werden z. B. dort reden: Vom i. bis 12. April Dr. Wolfgang
Pfleiderer über „Kulturkrife und Erziehung"; vom 29. April bis 8. Mai Pfarrer
Max Gerber über „Chriftentum und Sozialismus"; vom 30. Mai bis 4. Juni Dr. Fritz
Wartenweiler über „Die Baumeister des heutigen Indien"; vom 18. bis 26. Juli
Alfred und Klara Stern über „Mufik im Leben" und ,',Volkstanz"; vom 28. bis 31.
Juli Frau Klara Ragaz über „Friedensarbeit der Frau vor, während und nach dem
Weltkrieg"; vom 1. bis 8. Oktober Pfarrer Willy Kobe über „Seelifche Aufrüftung";
vom 10. bis 16. Oktober Fräulein Emmy Bloch über „Frauenfragen".

Man erkennt fchon aus diefem Verzeichnis von Referenten (welches freilich
nur die unfern Lefer mehr oder weniger bekannten hervorhebt), daß der Sinn und
Geift diefer .Veranstaltungen wie des ganzen Haufes überhaupt, dem Wollen der
„Neuen Wege" fehr nahe Sieht. Die Kurfe flehen unter der Leitung von Margarete
und Joachim von Specht, unter Mitwirkung von Erika Kaufmann. L. R.

IV. Kreuzzug europäifcher Jugend für Abrüftung. Diefer vom internationalen
Verföhnungsbund organisierte Jugendkreuzzeug, welcher im Ausland beachtenswerten

Erfolg zeitigte, wird am 19. April 1932 die erfte Kundgebung auf
Schweizerboden in Bafel veranftalten. Nach Ottern werden weitere Kundgebungen
durchgeführt, fo am 29. April in Zürich und nachher in Biet, Bern und Laufanne.

Am Sonntag, den 3. April, dem Tag vor Beginn der zweiten entscheidenderen

Seffion der Abrüflungskonferenz, wird in Genf in der Salle Communale
de Plainpalais die große Hauptkundgebung des Kreuzzuges flattfinden, an welcher

neben Autoritäten auch die Vertreter der Jugend zu Worte kommen und
ihre Forderungen vertreten können. Für die drei folgenden Tage find Befpre-
chungen mit einzelnen Konferenz-Delegierten vorbereitet.

Zur Hauptkundgebung am Sonntag, den 3. April, nachmittags 2 Uhr, follten

fich aus der ganzen Schweiz Menfchen einfinden und damit ihren Abrüstungswillen
eindrucksvoll dokumentieren. Um dies weiten Kreifen zu ermöglichen,

wird bei genügender Beteiligung ein Extrazug geführt, welcher am Sonntag früh
hin und abends um 6 Uhr wieder zurückfährt. Wer fich die Reife irgendwie
leiften kann, melde fidi fofort bei der Schweiz. Zentralftelle für Friedensarbeit,
Gartenhofftraße 7, Zürich 4, damit die nötigen Vorbereitungen noch rechtzeitig
getroffen werden können. (Die Reifekoften hin und zurück im Extrazug
betragen von Zürich aus nur Fr. 16.55 gegenüber Fr. 30.35 bei Benützung eines
fahrplanmäßigen Zuges.)

Auf nach Genf mit der Forderung der totalen Abrüftung!
Auf, im Namen der Gefallenen des Weltkrieges, welche für den kommenden
Frieden ihr Leben opferten, nicht für einen neuen Krieg! G. Huber.

V. Aarau. Zufammenkunft der „Aufbau"- und „Neue Wege"-Freunde Sonntag,
den 3. April, 14.15 Uhr, im alkoholfreien Hotel „Helvetia" in Aarau. Referat von
Herrn Pfarrer Spahn aus Aarburg über „rriedensgrundlagen". Daran anfchließend
freie Ausfprache. Der Ausfchuß.

Die Gemeinde der Toten. Hermann Poppen hat einft mit feinem Roman
„Hellmut Harringa", der die Verheerungen des Alkoholismus mit großer Eindringlichkeit

darfteilt und auch heute leider noch nicht veraltet ift, großes Auffehen
erregt. Es ift offenbar der Höhepunkt feines Wirkens geblieben. — Ferdinand
Buifjon, der große Baumeifter der Ecole laigue in Frankreich, war einer jener vielen
Menfchen, die, von Auguft Comte infpiriert, auf dem Boden feines Pofitivismus
flehend, doch eine Strahlende idealiftifche Gläubigkeit bewährt und Großes gewirkt
haben, während das Merkmal fo vieler heutigen Bekämpfer des „Idealismus" im
Namen des Glaubens Unfruchtbarkeit ift. — Pfarrer Carl Stuckert in Schaffhaufen
gehörte zu der altern Garde der Religiös-Sozialen. Ein aufrechter, tapferer, durch
und durch ehrlicher und gediegener Mann!
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